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Die Danziger beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Dienſtag, den 9. December. (Abend⸗Ausgabe.) 


re pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Syı 


a 


in Leipzig: Heinrich 


nſerate nehmen an: in Berlin? A. Retemeyer, Kurſtraße 80 
Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Berlin, 9. December. Die Morgenausgabe der 
„Stern: Ztg.“ enthält folgenden Allerhöchſten Erlaß: 
„Im nächſten März find es 30 Jahre, daß auf den 
Aufruf Meines Vaters bas Preußiſche Volk ſich zu 
dem großen Kampfe des Befreiungskrieges unter die 
Waffen ſtellte. Ich halte es für angemeſſen, daß die 
Erinnerung an den Beginn der ruhmvollen Thaten 
der Armee, welche dieſe Jeiten zu den glänzend ſten 
der preußiſchen Geſchichte gemacht hat, am Jahres 
tage der Errichtung der Landwehr gefeiert werde. 
Im nächſten Februar find es aber auch 100 Jahre her, 
daß der ſiebenjährige Krieg durch den glorreichen Hu⸗ 
bertsburger Frieden beendigt wurde, ein Greigniß, 
durch welches die Großmachtſtellung Preußens in 
jenen Zeiten feſt begründet wurde und für welches 
mir ebenfalls der göttlichen Vorſehung öffentlich 
Dank darzubringen noch heute verpflichtet find. Ich 
fordere das Staatsminiſterium auf, Mir über die rt 
der anzuordnenden Feierlichkeiten Vorſchläge zu 
machen. (gez) Wilhelm“ 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Turin, 8. December. Die amtliche Zeitung hat 
das neue Cabinet zwar noch nicht verkündet, jedoch 
haben Farini, Peruzzi, Menabrea und Minghetti 
ſchon den Eid geleiſtet. Man erwartet in Turin 


Della Rovera, Manna, Amari und Rieei; Paſolini 
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bat nicht angenommen. Farini wird das Portefeuille 
des Neußern übernehmen, das Caſſinis nicht aceep⸗ 
tirte; der Neapolitaner Piſanelli wird das Porte⸗ 
feuille der Juſtiz erhalten. Die Kammern find auf 
Mittwoch zufammenberufen. 2 
i Die „Discuſſione“ erklärt, Farini und Minghetti 
würden ein politiſches Programm erlaſſen, dem ſie treu 


bleiben würden. Daſſelbe Blatt macht einige Reſer' 
ven in Bezug auf Peruzzi, glaubt aber, daß, wenn 
die Rechte das Cabinet kräftig unterſtützt, voukom⸗ 


mene Uebereinſtimmung herrſchen wird. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten ser Danziger Zeitung. 
Coburg, 7. December. (H. N.) Die hieſige Regie⸗ 
rungszeitung beſtätigt die Beruſu ng des in Berlin zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Staatsauwalts Oppermann zum dieſſeitigen 
Staatsanwalt une die vorausſichtliche Annahme dieſes Rufs 
durch Herrn Oppermann. i 

Brüſſel, 8. December. Eine der bedeuteudſten politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten Belgiens, der frühere Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Herr Verhaegen, iſt an den Folgen 
einer Halsentzündung geſtorben. Die Kunde davon hat die 
Stadt tief erſchüttert. | 

Bern, 8. December. Heute haben der Bundespräſident 
und der franzöſiſche Geſandte hier den Vertrag über die Res 
gelung der Grenze des Dappenthals auf Grundlage gegen⸗ 
ſeitiger Gebietsabtretungen und beiderſeitiger Verpflichtung, 

auf dem abgetretenen Gebiet keine militäriſchen Werte zu er⸗ 
richten, unterzeichnet. Die Schweiz hat ſich Mittheilung an 
die Wiener Vertrags mächte vorbehalten. 

Genf, 8. December. Das Genfer Volk hat am geſtri⸗ 
gen Tage die neue Verfaſſung mit einer Majorität von 500 

Stimmen verworfen. 

Paris, 8. December. Die „Dpinion nationale“ hat 
eine zweite Verwarnung erhalten wegen eines Artikels, welcher 
ungeachtet offieiöſer Verwarnungen alle Aete der Regierung 
Einfläffen zuſchreibt, die er clericale nennt, und welcher die 


liberalen Absichten der Regierung zu eniſtelleu fortfährt. 


uchareſt, 7. December. Die augehaltenen Waffen 
find als Eigenthum des Fürſten von Serbien anerfannt wor⸗ 
den. Die Beſchlagnahme wurde deshalb verweigert und der 
Transport freigegeben. Die Pforte fol gegen die an ver⸗ 
a ſchiedenen Orten der Fürſtenthümer befindlichen außerordent⸗ 
Boden. a bei den Großmächten proteſtiren 
London, 8. December. Per Dampfer „Europa“ ein: 
getroffene Nachrichten aus Newhork 0 EA Mis. mel⸗ 
den, daß die von der Union ausgerüſtete Expedition zur Er⸗ 
öffnung des Miſſiſſippi aus 40 Kauonenbooten und 40,000 
Mann beſtehen werde. Präſideut Lincoln hat die Aus füh⸗ 
rung des Confiscationsgeſetzes anbefohlen. Die Newyorker 
Journale discutiren die Correſpondenz bezüglich der franzö⸗ 
ſiſchen und eugliſchen Vermittelung, indem ſie ihr ſelbſtſüch⸗ 
lige Motive unterlegen, in einem feindlichen Tone, während 
fie die ruſſiſche Politik günſtig beurtheilen. Die. Journale 
fordern von Lincoln, daß er Frankreich und Mexito ſeine 
Vermittelung aubiete. Wie gerüchtsweiſe verlautet, wäre der 
Angriff auf Fredericksburg fingirt geweſen, um die Ankunft 
eines Transports zu verdecken. Die Conföderirten haben den 
Hafen von Hudſon am Miſſiſſippi befeſtigt. 
Nach Berichten aus Mexito wollten die Franzoſen An⸗ 
fangs December von Orizaba aus weiter vorrüden. Juarez 
hatte, ungeachtet der Vorſtellungen des diplomatiſchen Corps, 
die Vertreibung der Fremden aufrecht erhalten. 
Ja Newyork war am 28. der Wechſclourz auf London 


gedrückt. 


143, Goldagio 29, Baumwolle matt, 66; Brodſtoſſe waren, 


London, 7. December, Nachts. Der Dampfer „Ce⸗ 
lombo“, welcher die chiueſiſche, indiſche und auſtraliſche Poſt 
überbringen ſollte, iſt bei der Juſel Manicoc gänzlich verlo⸗ 
ren gegangen; die Paſſagiere, die Mannſchaft und ein Theil 
der Poſt ſind gerettet worden. 


Die neueſten Regungen unter der deutſchen 
Arbeiterbevölkerung. 

In Nr. 1599 dieſer Zeitung haben wir eine Aufforde⸗ 
rung des Centraltomites zur Berufung eines allgemeinen 
deutſchen Arbeitertages mitgetheilt, die „An die deutſchen Ar⸗ 
beiter“ gerichtet iſt und den Impuls giebt zur Organiſation 
eines einheitlichen Zuſammenwirkens aller Berufsgenoſſen zur 
Erreichung gewiſſer Zwecke, die auf das Wohl des ganzen 
Arbeiterſtandes den nachhaltigſten Einfluß auszuüben im 
Stande ſind. Seit Jahrzehnten haben wir in Deutſchland die 
allmälig immer umfangreichere Entwickelung des großen Aſſo⸗ 
ciationsprincips zu den verſchiedenſten Zwecken, mit ihren ſe⸗ 
gensreichen Folgen fürs praktiſche Leben wahrnehmen können. 
In die Reihe von geſellſchaftlichen Neubildungen dieſer Aſſo⸗ 
ciationsepeche ſollen nun neue Glieder aus einer für dieſe 
Schöpfungen bisher ziemlich unempfänglichen Berufs ⸗ und 
Geſellſchaftoklaſſe treten, welcher ihrer Lage nach die Früchte 
. Znſammeunwirkens am meiſten zu wün⸗ 
ſchen iſt. 5 5 

Aber nicht bloß die Arbeiter ſelbſt, die ganze ſociale Ge⸗ 
meinſchaft kann ſich zu dieſer neuen Bewegung und zu der 
Richtung, die ſie ſich von vorne herein vorgezeichnet hat, 
Glück wünſchen. Wir Alle wiſſen, welch grauenerregendes 
Schreckgeſpenſt die ſogenaunte „ſociale Frage“ für die be 
ſitzenden Claſſen in ſich barg, ſo lange die Verirrungen einer 
Anzahl phantaſiereicher Geſellſchaftskünſtler als die für ihre 
Löſung gefundenen Formeln galten und in dieſer Eigenſchaft 
die Gemüther beherrſchten. Der Socialismus und Commu⸗ 
nismus iſt durch die Naturlehre der Volkswirthſchafts⸗ und 
Geſellſchaftswiſſenſchaft auf's gründlichſte vernichtet worden 
und heut zu Tage werden die vereinzelten Anhänger dieſer 
längſtüberwundenen Phantaſiegebilde nur noch als Curioſitäten 
betrachtet. Die Erkenntniß, daß Jeder nur einen Anſpruch 
auf den Genuß hat, welchen er redlich erwirbt und ſich durch 
eigne Kräfte zu ſchaffen verſteht, mit ihren Conſequenzen hat 
dieſen Umſchwung der Geiſter hauptſächlich hervorgerufen und 
ſtatt ſich auf das Recht auf Arbeit, auf das 


leiche Recht als 
ler auf die vorhandenen Lebensgüter zu rufen, e man fich 7 


bemüht, die Mittel und Wege zu erſinnen und in der Praxis 
des täglichen Lebens in Anwendung zu bringen, durch welche 
der Ertrag unſeres erwerbenden Vermögens erhöht und der 
Genuß des Erworbenen möglichſt reichlich und den Anſprü⸗ 
ae 3 gefihertes Wohlbefinden der Einzelnen enijpredend 
ausfällt. 

Die zweite der neu aufgetauchten Regungen in unſerer 
Arbeiterbevölkerung, wie fie der oben angeführte Aufruf ein⸗ 
zelu aufzählt, geben einen Beweis für das eben Geſagte. 
Durch gemeinſames Zuſammenwirken ſollen die Arbeiter ſich 
die Mittel zu allgemeiner Fortbildung beſchaffen, vor allem 
ihre ökonomiſche Lage zu verbeſſern ſuchen: F 

in Bezug auf den Erwerb durch Beſtrebungen für Ge⸗ 
werbefreiheit und Freizügigkeit; 

in Bezug auf die ökonomiſchſte Verwendung ihres Er⸗ 
worbenen durch Einrichtungen, die ſie auf die billigſte und 
beſte Art mit ſämmtlichen Lebensbedürfniſſen verſorgen, die 
ihuen die Möglichkeit zu ſparen und Erſparniſſe auf die für 
ſie erſprießlichſte Weiſe zu verwerthen geſtatten und die ſie 
in Krankheitsfällen, im Fall der Invalidität, im Alter und 
dergl. gegen Noth und Elend ſchützen. Erhöhung der Lei⸗ 
ſtungs⸗ und Erwerbsthätigleit des Einzelnen und veeſtäudiger 
Verwendung des Erworbenen mit Berückſichtigung der erſten 
und wichtitzſten Bedürfniſſe wohlſtändiger und geſicherter Exi⸗ 
ſtenz im Verein mit ſteter allgemeiner geiſtiger und ſittlicher 
Fortbildung, das ſind die Zwecke, zu deren Erreichung die 
deutſchen Arbeiter ihre Kräfte vereinigen ſollen. 

Wir werden ſpäter Gelegenheit finden, die zur Errei⸗ 
chung aller dieſer einzelnen Zwecke zur Anwendung vorgeſchla⸗ 
genen und in Anwendung gebrachten Mittel ausführlicher zu 
beſprechen. Vorläufig kommt es uns darauf an, die allge⸗ 
meine Aufmerksamkeit überhaupt auf dieſe neue Bewegung zu 
lenken, damit alle andern Geſellſchaftsklaſſen, vor Allem aber 
die Arbeitgeber ſie nach Kräften zu fördern ſich angelegen 
ſein laſſen mögen. 

Die Krankheiten unſeres Geſellſchaftskörpers find ebenſo 
wie die Heilmittel für denſelben längſt bekannt. Damit aber 
dieſe Ectenntniß Nutzen ſchaffe, mußte der Trieb zur Selbſthilfe 
in Allen erwachen, die von den Krankheiten bedroht werden 
könnten. Die erfreulichſten Reſultate haben die auf Selbſt⸗ 
hilfe begründeten Beſtrebungen der Handwerker geliefert. Den 
Arbeitern ſtehen dieſelben Früchte in Ausſicht. Daher iſt es 
unſere Pflicht, dieſen erfreulichen neuerlichſt unter ihnen kund⸗ 
er Trieb zur Selbſthilfe nach Kräften zu unter⸗ 

ützen. 


— . ñ—kwwů.w.—ů— 
Deulſchland. 


„ef Berlin, 8. December. Daß der Nationalfonds 
ſeine dringende Nothwendigkeit unverzüglich klar au den Tag 
lege, dafür ſorgt unſer Miniſterium, indem die von der 
„Kreuzzeitung“ dringend geforderte Purification des Beamten⸗ 
thums, wie es ſcheint, nunmehr im weiteren Umfange fortge⸗ 
jest wird. Am Sonnabend Abend meldete die „Kreuzztg.“ die 
Quiescirung des Landraths zur Megede, heute die „Na⸗ 
tionalzeitung“ die Zurdispoſitionſtellung des Staatsanwalts 
Schröder (Wittenberg), letzterer der Fraction Bockum⸗ 
Dolffs augehörig. Wie viele Abgeordnete der Majorität des 
Hauſes ein gleiches Schickſal treffen kann, darüber mag ſich 


Jeder in den entscheidenden Abſtimmungsliſten orientiren 
Wahrſcheinlich werden die Herren Miniſter aber ſich nicht bloß 


17 0 hat aber die moraliſche Verpflichtung, Ahe heated 
rgerli⸗ 


nommen 


Verſuch, die Behandlung der holſteinſchen Ehren- und Rechts⸗ 
frage durch Rückkehr auf den Tee 10 der 8 
folglich. N 
Executions⸗Verfahrens bekämpfen wird. . 
unſere Regierung dagegen ihr Auge 
halten wird, welche an einer 


täten ER 

— In der letzten Sitzung der hieſigen 
Geſellſchaft widerlegte Dr. Barth Das u 
Unfälle, welcher angeblich den kaserne 


eine ſolche Nachricht, die aus verſchiedenen, andern Sam 


$ uz junges 
der Regieruug, andere Mufloß 
guıder, weder in der unfhhu Mein Aena, Dean 
reich und England als tüchtiger Schiffsconſtructeur einen be⸗ 
iffsconf hat, iſt im Maxrineminiſterium als 
„Schiffsconſtructeur mit dem Range eines 9 ierungsraths 
augeſtellt worden. Er wird Anfang nächſten Jahtes in ſein 
(K. 3.) In den hie⸗ 


ſigen politiſchen Kreiſen findet die Nachricht Beſtätigung, 

f 1 115 neuterdiugs um 0 155 8 
openhagen die it einer Bundes⸗ i 
hervorgehoben hätten, an 


Mes 


lenken zögern würde. Dagegen müſſen wir eine andere Nach⸗ 
richt noch bezweifeln, wonach Baden einen Antrag am Bunde 
auf unverzügliche Execution gegen Dänemark beabſichtige. 
f Wien, 5. December. Die „Preſſe“ citirt heute mit Hin⸗ 
blick auf Oeſterreich eine Stelle aus Macaulay, die auch in 
Preußen beherzigt zu werden verdient. Er ſagt in ſeiner eng⸗ 
lichen Geſchichte: „Befände ſich ein Miniſter ohne Maſori⸗ 
tät einem ſo eben erwählten Hauſe der Gemeinen gegenüber, 
von welchem an die Wähler zu appelliren mithin nutzlos wäre, 
ſo müßte er unverweilt ſein Amt niederlegen, und ſeine Geg⸗ 
ner träten an ſeine Stelle. Ein ſolcher Wechſel wäre für 
das Publikum von größtem Vortheil, ſelbſt wenn wir anneh⸗ 
men, daß der Nachfolger minder kraftvoll und befähigt wäre, 
als ſein Vorgänger. Denn für das Land iſt es weit beſſer, 
ein ſchlechtes Minifterium zu haben, als gar keines und gar 
kein Miniſterium würde exiſtiren, wenn die Verwaltungszweige 
mit Männern beſetzt wären, welchen die Volksvertreter bei 


leder Gelegenheit mit Durchkreuzung ihrer Abſichten und be⸗ 


leidigendem Mißtrauen begegnen würden.“ 
ngland, 


London, 7. December. Auf einem Meeting ſind von 
den Bewohnern einer einzigen Grafſchaft in einer einzigen 
für die Nothleidenden in Lancaſhire 
gezeichnet! Mit Recht klatſcht ſich England zu diefer Thatſache 
Es iſt dies ein Selbſtbewußtſeins, das 
wir allenfalls beneidens⸗, aber nimmer verdammenswerth fin⸗ 
den können. Der Engländer hat ein Recht, ſtolz auf die Art 


Stunde 700,000 Thlr. 


ein lautes Bravo zu. 


und Weiſe zu ſein, mit der bisher den unverſchuldet bedräng⸗ 
ten Arbeitern Hilfe geleiſtet worden iſt. Bisher waren es 
namentlich zwei große Canäle, durch welche den Fabrikdiſtric⸗ 
ten Geld zufloß: das vom früheren Lord⸗Mayor organiſirte 
City⸗Comite, welches ſchon über 200,000 
und dem noch immer täglich gegen 4000 L. an milden Bei⸗ 
trägen zufließen; dann das Central⸗Comité in Mancheſter, 
unter Lord Derby's Vorſitz, dem bis jetzt 540,000 L. zuge⸗ 


gangen ſind. Erhalten ſie auch fernerhin die Beiträge auf 
was bei einiger Organiſation 


dieſer erſtaunenswerthen Höhe, 
ſehr wahrſcheinlich iſt, und bewährt ſich Lord Stankey's Be⸗ 
rechnung, daß wir im 
haben werden, um alle unſere Arbeiter mindeſtens drei Tage 
in der Woche voll zu beſchäftigen, dann allerdings wird Eng⸗ 


land von ſich ſagen können, daß es eine Kriſe, wie fie in der 


. keines Volkes noch da war, mit großartigfter 
ufopferung und nachahmungs würdiger Thatkraſt überwun⸗ 
den hat. Diejenigen aber, welchen regelmäßig der Untergang 
dieſes 2 freien Staates vor Augen ſchwebt, wenn eine 
mißrathene Ernte, ein Kaffern⸗Aufſtand oder nur eine Ar⸗ 
beits⸗Einſtellung einzelner Gewerke 


Dinge unterbrechen, werden, wenn ſie nicht allzu befangen 


find, aus dem, was ſich jegt in Lancaſhire begiebt, eine Lehre 


ei hg können, die ihre bisherigen düſtern Anſchauungen 
über England und deſſen nächſte Zukunft weſentlich umge⸗ 
ftalten dürfte. 
dem vorgeſtrigen Meeting die große Genugthuung zu Theil 
eworden, daß die gegen fie geſchleuderte Anklage der Hab⸗ 
ucht und Theilnahmsloſigkeit auf's ſchlagendſte widerlegt 


wurde 
Frankreich. 
— Man ſchreibt dem „Meſſager du Midi“ über eine neue 
Art von eifernen Kanonenbooten, mit denen man kürzlich ſehr 
intereſſante Verſuche im Hafen von Toulon angeftellt hat. Es 


ud leichtgebaute eiſerne Schiffe, die ſehr leicht auseinander 
125 ea 36 Stunden, die Dampfmaſchine einbegrif⸗ 


en, wieder aufgeftellt und mit Artillerie, Proviant, Munition 

x, vollſtändig eingerichtet werden können. Die erften derar⸗ 
tigen Fahrzeuge, die man für den Krimkrieg errichtet hatte, 
ließen viel zu wünſchen übrig, namentlich in Bezug auf in⸗ 
nere Einrichtung und Lüftung. Selten war in Gegenden 
mittlerer Temperatur die Hitze in den einzelnen Schiffsräumen 
unter 38 bis 40 Grad. Dieſe Uebelſtände glaubt man durch 
das neue Modell vollkommen beſeitigt zu haben. Außerdem 
iſt der Schiffsraum in einzelne waſſerdichte Kammern einge; 
theilt. Für den Fall einer dringlichen Expedition kann jedes 
dieſer Schiffe, außer ſeiner vollſtändigen Ausrüſtung, ohne 
überladen zu ſein, noch 150 Mann mit Waffen und Gepäck 
an Bord nehmen. 

— G. 3.) Ein Freund, welcher einem großen Etabliſſe⸗ 
ment in Paris vorſteht und ſeiner Neigung nach überhaupt 
viel mit Arkeitern verkehrt, ſchreibt mir: „Glauben Sie ja 
nicht, daß unſere Arbeiter ſich beſonders echauffiren in dieſem 
Augenblicke. Alles, was man von ihnen ſagen kann, iſt, daß 
fie gegen Alles ſich gleichgiltig zeigen. Sie kümmern ſich we⸗ 
nig um die kaiſerliche Politik, weil ſie nicht * Ge⸗ 
ſchmack iſt. Es giebt in dieſem Augenblick nur Einen Mann 


in der ganzen Welt, welcher die Macht hätte, die Gemüther | 


der franzöſiſchen Arbeiter zu erhitzen, und dieſer Mann ift 
Garibaldi. Glauben Sie alſo nichts von alledem, was man 
Ihnen von angeblichen Verſchwörungen ꝛc ſagt.“ 
Italien. } 
— Aus Rom berichtet die „Augsb. Allg. Z.“: „Wie 
wenig der Kaiſer der Franzoſen eben jest gewillt iſt, feine 
Truppen wegzuziehen, das beweiſt eine bezeichnende Thatſache. 
Die ſranzöſiſche Intendantur ladet eben römiſche Lieferanten 
ein: die Bedingungen einzureichen, unter denen ſie die Ver⸗ 
pflegung der Truppen, nicht wie früher aufs ſechs Monate, 
ſondern vom 1. Januar 1863 an auf ein ganzes Jahr über⸗ 


nehmen möchten.“ 
Rußland und Polen. 

O Warſchau, 6. November. Kaum iſt die Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn eröffnet, die unferem Handel eine 
neue Richtung zu geben ver pricht und die Danzig zu dem 
machen wird, was es früher war, nämlich zum Stapelplatz 
von Polen, und ſchon iſt man mit einer anderen Bahn bes 
ſchäftigt, deren Zustandekommen nicht weniger für unferen 
Handel, ſo wie für den Danzigs von wichtigen Folgen ſein 
wird. Auf Anregung des Herrn von Jablnowski nämlich 
dat ſich in Kaliſch eine Geſellſchaft gebildet zum Bau einer 
iſenbahn von jener Stadt bis an die Station Rokocin an 
der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn, die über N 
Lodz, Bgien, Leczye u. ſ. w. gehen wird. Dieſe Bahn würde 
die Einfuhr derjenigen Produkte, für die unfere Fabrikſtädte 
ſtarke Abnehmer find, ungemein erleichtern und alſo auch ver⸗ 
mehren. Daß aber die Einfuhr der überſeeiſchen Producte 
über Danzig gehen wird, iſt einfach daher vorauszufegen, daß 
dieſe Verbindung ſelbſt dann noch von der ee her die nächſte 
bleiben wird, wenn auch die her von Kaliſch nach Breslau 
weiter gebaut werden follte. Diejer Weiterbau ift aber wahr⸗ 
a een e als der einer up von Kaliſch über Liſſa nach 
oſen, welche letztere bekanntlich bei der preußiſchen Regie⸗ 
‚zung keinen Anklang hat und die allerdings die Verbindung 


L. geſammelt hat 


Frühlahr genug Banmwolle im Lande 


den ruhigen Gang der 


Den Induſtriellen des Landes aber iſt auf 


der Fabrikſtädte mit Stettin näher machen würde. Zum Bau 


der gedachten Bahn von Kaliſch nach Rokocin find 7 Millio- 
nen Rubel erforderlich, für die Meile 350,000 Thlr. gerech⸗ 
net (was bei dem leichten Terrain, das ſie paſſiren ſoll, 
mehr als hinlänglich iſt), von denen eine aus reichen Guts⸗ 
befigern und Fabrikanten beſtehende Geſellſchaft ſofort 2 Mil- 
lionen gezeichnet hat. Jablnowski, ein gediegener thätiger 
Mann, gewährt alle Garantie, die zur Ausführung einer fol: 
chen Unternehmung nöthig ift, und an der Conceſſion der Re⸗ 
gierung iſt nicht zu zweifeln, ſo daß der Bau dieſer Bahn 
wohl nicht lange auf ſich wird warten laſſen. — In politiſcher 
Beziehung iſt Weniges von einiger Bedeutung zu melden, 
wenn ich nicht blos Gerüchte über ſchwerwiegende Sachen als 
wichtig anſehen will. Eines dieſer Gerüchte will ich jedoch 
nicht verſchweigen. Es heißt nämlich, und zwar in ruſſiſchen 
Kreiſen, daß in Ausführung des Decentraliſations⸗ Syſtems 
es in Petersburg beſchloſſen wurde, das jetzige Königreich 
Polen und Littauen unter der Leitung des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin zu vereinigen und Podolien, Wolhynien und die 
Ukraine, ebenfalls vereinigt, der Leitung des Groß⸗ 
fürſten Michael zu übergeben. Man ſpricht auch von 
einer Verlegung der Reſidenz von Petersburg nach Moskau. 
Ich weiß Ihnen über den Urſprung dieſer Gerüchte nichts zu 
ſagen, ſo viel aber iſt auch mir bekannt, und ich glaube es 
Ihnen bereits mitgetheilt zu haben, daß man hier in den höch⸗ 
ſten Regierungskreiſen in ſehr geheimer Weiſe mit Arbeiten 
von großer Bedeutung beſchäftigt iſt. — Großfürſt Michael, 
von dem es hieß, daß er mit ſeiner Frau den Winter über 
hier bleiben wird, hat unſere Stadt bereits verlaſſen und iſt 
nach Petersburg zurückgekehrt. Dieſe ſchnelle Abreiſe, ſo wie 
der Umſtand, daß die Großfürſtin Helena nur einige Tage 
hier weilte, wollen gewiſſe Perſonen als mit jenem Gerüchte 
im Zuſommenhang betrachten, da die Anweſenheit der Letztern, 
als der Trägerin des neuen Syſtems, in Petersburg uner⸗ 
läßlich ſei. — Während hier in Warſchau der Einfluß der 
Rothen, wie die Agitationspartei genannt wird, faſt gang aufs 
gehört hat, verſucht er ſich in der Provinz, wo fein Erfolg 
in verſchiedenen Gegenden verſchieden iſt. Im Krakauiſchen 
(d. i. der Theil des Königreichs der unweit Krakau liegt und 
einen Theil des Gouvernements Rodom ausmacht), wo mehr 
Bildung und Wohlſtand vorhanden iſt, haben die Rothen 
keinen Boden finden können. Die Aufforderung zur Revolu- 
tionsſteuer hat eine Zuſammenkunft der einflußreichſten Bür⸗ 
ger jener Gegend veranlaßt, welche beſchloſſen haben, jene 
Steuer geradezu zu verweigern, indem ſie dieſelbe, wenn zum 
Zwecke einer Revolution erhoben, als Unglück für das Land 
erklärt haben. Am ſtärkſten iſt die Partei der Rothen in den 
Gouvernements Lublin und Plock, was aus dem niedrigen 
Zuſtand der Bildung in jenen Gegenden leicht zu erklären iſt. Im 
Plock'ſchen iſt neulich ein Gutspächter in einem an dem Wege 
liegenden Wald bei Cemplowa aufgehenkt gefunden worden; er 
hatte ſich nach Plockbegeben, um einen Capitain der Gendarmerie, 
einen Polen, anzuklagen, daß derſelbe auf ſeine (des Guts⸗ 
pächters) Denunciation nicht gehörige Unterſuchung gehalten 
habe, durch welche, gut geleitet, ein Depot von verſteckten 
Waffen entdeckt worden wäre. — In Folge der Entführung 
eines jüdiſchen Kindes nach einem Kloſter, wo es gegen den 
Willen ſeiner Eltern getauft werden ſoll, iſt die Regierung 
ietzt mit Ausarbeitung eines Geſetzes über die elterliche Ge⸗ 


walt in Religionsſachen al t, welches für Kinder unter 


einem gewiſſen Alter den Willen der Eltern als allein maß- 


gebend feſtſtellen ſoll. Bis jetzt exiſtirt hierüber keine geſetz⸗ 


liche Beſtimmung. 
Danzig, den 9. December. 

„Wie bereits mitgetheilt iſt, wird aus dem Danziger 
Wahlkreiſe eine Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet werden. Man — ſich hier der wünſcheus⸗ 
werthen Gleichmäßigkeit dieſer Kundgebungen wegen für die 
in Berlin angenommene und dort bereits unterſchriebene 
Adreſſe entſchieden. Sie lautet: „Hohes Haus! Wir unter⸗ 
zeichneten Wahlmänner und Urwähler des Wahlkreiſes Dan⸗ 
zig ſprechen Ihnen hierdurch unſere volle Anerkennung für 
die in der legten Legislatur⸗Periode von Ihnen en Be⸗ 
ſchlüſſe, ſowie die Verſicherung aus, daß dieſe Beſchlüſſe der 
treue Ausdruck unſerer Ueberzeugung und unſeres Willens 
find. Im unverbrüchlichen Feſthalten an der Verfaſſun 
werden wir auch ferner mit derſelben Einmüthigkeit zu Ihnen 
ſtehen, mit welcher Sie Ihren denkwürdigen Beſchluß vom 
13. October dieſes Jahres gefaßt haben. Die Adreſſe wird 
in den nächſten Tagen circuliren. Bei Beginn der Sitzungen 
des Hauſes ſoll diejelbe an den Präſidenten deſſelben abge⸗ 
geben werden. 2 

* Der Berliner Schnellzug iſt heute eine Stunde fpäter 
hier eingetroffen. , 

Morgen begeht der Geheime Ober⸗Finanzrath und Pro⸗ 
vinzial-Steuer» Director a. D. Herr Mau ve feine goldene 
Hochzeitsfeier. f 

Zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten hielt 
am vergangenen Sonnabend Herr Director Dr. Löſch in 
einen Vortrag unter dem Titel „Morgen- und Abendſtunden“, 
welcher ſehr intereſſante und lebendige Bilder aus der Ge⸗ 
ſchichte vorführte. Es waren keine politiſchen Verwickelungen, 
keine Noten, keine Schlachten, die in dieſen Bildern eine Rolle 
ſpielten, ſondern rein menſchliche Züge und Stimmen der ein⸗ 
fachen Natur, welche der Hiſtoriker aus der Maſſe des ſchweren 
Stoffes herauslas und ſeinen Hörern zur Anſchauung brachte. 
Namentlich intereſſirten die Bilder aus dem Leben Na⸗ 
poleons I. 

Bei der am Sonnabend den 6. d. M. abgehaltenen 
General-Verſammlung des Männer⸗Turn⸗Vereins wurde 
unter anderm der Beſchluß gefaßt, Turnzöglinge in einem 
Alter vom 14. bis 18. Lebensjahre unentgeltlich an den 
Turnübungen theilnehmen zu laſſen, denſelben aber den Zu⸗ 
tritt zu den Verſammlungen ꝛc. nicht zu geſtatten. 

„In der Rittergaſſe 19 fand heute ein Schornſteinbrand 
ſtatt; der Schornftein wurde unter Aufſicht der Feuerwehr 
ausgebrannt. Es iſt dies in dieſem Jahre der 43. Schorn⸗ 
ſteinbrand. 

[Gerichts- Verhandlung am 6. December.] Der 
Geſchäfts⸗Commiſſtonair Radtke wurde im Monat April c. 
von der ſeparirten Frau Haak aufgefordert, ihr auf Wechſel 
Geld zu beſorgen. Beide kamen dahin überein, daß der ꝛc. N. 
auf einen von ihm auf die H. gezogenen und von dieſer ac⸗ 
ceptirten Wechſel von dem Klempner Menk 5 Tylr. beſor⸗ 
gen ſollte. Am 23. April erſchien R. bei der H. mit einem 
von ihm unter demſelben Datum auf einen Monat über 
6 Thlr. ausgeſtellten und auf die H. gezogenen Wechſel. Die 
Letztere ließ, da ſie des Schreibens unkundig iſt, durch ihre 
Tochter Marie den Acceptations⸗Vermerk für fie auf den 
Wechſel jegen. R. entfernte ſich darauf mit dem Verſpre⸗ 


* 


rufen worden. 


chen, ihr nunmehr die 5 Thlr. zu bringen. Menk hat auch 
bald darauf dieſen Wechſel von R. für 5 Thlr. gekauft, Letz⸗ 
terer hat aber bis heute der H. kein Geld gebracht, vielmehr 
wurde die H., als fie am Verfalltage des von ihr acceptirten, 


an einen Schuhmachermeiſter Bid der gerirten Wechſels nicht 


Zahlung leiſtete, von Letzterem verklagt, in contumaciam zur 


Zahlung der 6 Thaler verurtheilt und hat demnächſt 
auch dieſe Summe an Bidder gezahlt. — Im Laufe 
der Vorunterſuchung hat die ac. H. und ihre Toch⸗ 
ter Marie — die erſtere eidlich — übereinſtimmend be⸗ 
kundet, daß R. ſich verpflichtet habe, die 5 Thlr. der H. zu 
bringen. R. ſtellt dies jedoch in Abrede und behauptet, die 
H. habe das Geld von ihm holen ſollen, da es ihr nicht recht 
geweſen, daß er zu ihr komme. Die H. habe auch nur 2 ½ Thlr. 
und nicht 5 Thlr. haben wollen und habe er ſich daher aus 
Gefälligkeit bereit erklärt, auch 2 ½ Thlr. für ſich zu entneh⸗ 
men, wofür fie Beide jeder 15 Sgr. Zinſen zahlen ſollten, da 
der Wechſel auf 6 Thlr. ausgeſtellt ſei. Die Frau H. ſei nun 
öfters bei ihm nach dem Gelde geweſen, habe ihn aber nie 
getroffen, und als er ſie endlich nach 14 Tagen getroffen, habe 
ſie die 2½ Thlr. nicht mehr haben wollen, weil ſie für 14 Tage 
nicht 15 115 Zinſen zahlen wollte. Er habe ihr verſprochen, 
den Wechſel, ſo wie er ihr präſentirt würde, einzulöfen, habe 
auch nach Anſtellung der Wechſelklage dies an die Klägerin 
eſchrieben, aber bis jetzt ſei er ihm noch nicht präſentirt, al⸗ 
0 auch nicht von ihm bezahlt worden. Abweichend von ihrer 
früheren eidlichen Ausſage behauptet die H., daß fie dem R. 
allerdings geſagt habe, ſie wolle ſich das Geld von ihm ab. 
holen, habe ihn aber uicht antreffen können, beſtätigt auch im 
Uebrigen die Anführungen des R. Hiedurch verlor die An⸗ 
klage ihren weſentlichen Stützpunkt und mußte daher R. ron 
der Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen werden. 

Tr Ziegenhof, 7. December. Bei den geſtern ſtattge⸗ 
fundenen Vorwahlen von 4 Gemeindevertretern ſind vier li⸗ 
berale Candidaten mit großer Majorität aufzeſtellt worden. 

Marienburg, 8. December. Auch von hier wa⸗ 
ren mehrere Wahlmänner zur Vorberathung nach Elbing ge⸗ 
reiſt und bringen den günftigften Eindruck des einſtimmigen 
Beſchluſſes, v. Unruh zu wählen, mit. Wir ſahen unter der 
alten Garde der liberalen Wahlmänner auch den Mann, der 
am Tage der letzten Wahl ſchwer krank darniederliegend, ſich 
durchaus zur Wahlſtätte tragen laſſen wollte, wovon er nur 
durch energiſches Entgegentreten des Arztes zurückgehalten 
wurde. — Im 5. Wahlbezirk 1. Abtheilung waren die zwei 
gewählten Wahlmänner, als nicht rite gewählt, von dem 
Wahlact ausgeſchloſſen. Durch Eutſcheidung der Regierung 
wird nunmehr eine Neuwahl veranlaßt. — Am Mittwoch und 
Donnerſtag haben wir wieder Theatervorſtellung und kommt 
zur Aufführung am erſten Tage Deborah (Gaſtſeiel des Fräu⸗ 
lein Hildebrand vom Hoftheater in Braunſchweig), Don⸗ 
nerſtag auf vielſeitiges Verlangen der Goldonkel. 

Elbing, 8. December. Zur Vorbereitung der Er- 
ſatzwahl für unſeren ausgeſchiedenen Abgeordneten Houſ⸗ 
ſelle war ſchon vor einiger Zeit ein Wahl⸗Comité unter 
dem Borſige des Herrn Phillips ernannt worden. Nach⸗ 
dem daſſelbe ſich in Correſpondenz mit Herra v. Unruh ge⸗ 
ſetzt und die erwünſchten Antworten von ihm erhalten hatte, 
war zu geſtern eine allgemeine Wahlmännerverſammlung für 
den Elbing⸗ Marienburger Wahlkreis nach Elbing be⸗ 

Trotz des böſen Wetters erſchienen die frei» 
ſinnigen Wahlmänner aus den verſchiedenen Theilen des 
Wahlkreiſes (die conſervativen waren ausgeblieben) in ver⸗ 
hältnißmäßig ſo bedeutender Anzahl, daß ihr Votum ganz 
entſchieden als Ausdruck der geſammten freiſinnigen Maſori⸗ 
rät des Wahlkreiſes betrachtet werden muß. Der Vorſitzende 
las zunächſt den an ihn gerichteten Brief des Herrn v. Un⸗ 
ruh vor. Herr v. Un ruh erklärt in demſelben, daß er die 
Candidatur für unſeren Wahlkreis annehme und bedauert zu⸗ 
gleich, daß feine Geſchäfte ihm nicht geftatten, fetzt nach El⸗ 
bing zu kommen, daß er aber ſeine Anſicht über die Frage, 
um die es jegt vor allen andern ſich handelt, in deutlichen 
Worten wenigſtens ſchriftlich ausſprechen wolle. Natürlich 
kann ich nur die Hauptpunkte in einem gedrängten Auszuge 
wiedergeben. Herr v. Unruh erklärt, daß die Militairfrage, 
auch wenn fie nicht zur Verfaſſungsfrage geworden wäre, 
doch zu den Lebensfragen uuſeres Staates gezählt werden 
müſſe. Die ohne Deutſchland jo kleine Großmacht Preußen, 
ſo ſagt er dem Sinne nach, muß an militairiſcher Kraft den 
übrigen Großmächten gleich ſtehen. Das wird es aber mit 
ſeinen nur 18 Millionen Einwohnern nicht, wenn es ſeine 
Wehrkraft in einer ähnlichen Organiſation ſucht, wie etwa 
das doppelt ſo große Frankreich, denn dann würde es ſeine 
Kraft im Frieden erſchöpfen und im Kriege ohnmächtig ſein. 
Vielmehr muß es ein bewaffnetes Volk ſein, wie wir es ſeit 
1813 bleiben wollten, allerdings mit weſentlichen Verbeſſerun⸗ 
gen einer Heereseinrichtung, wie fie allmälig in einem 44läh⸗ 
rigen Frieden (bis 1859) ſich geſtaltet hatte. Es war ein 
ſehr ſchwerer Fehler, daß die allgemeine Wehrpflicht immer 
mehr zu einem bloßen Namen wurde, und daß man bei ei⸗ 
nem ſtehenden Heere von nahe 150,000 Mann ſtets die Land⸗ 
wehr in Anſpruch nehmen mußte, wenn man 50,000 oder 
auch nur 20,000 Mann mobil machen wollte. Beiden Uebel- 
ſtänden konnte nach dem Urtheile der tüchtigſten und erfah⸗ 
renſten Militairs ohne alle Mehrkoſten und ohne die 
neue ſogenannte Reorganiſation abgeholfen werden. 
Ja, dieſe Reorganiſation hilft ihnen nicht einmal ab, trotz 
der unerträglichen Laſten, die ſie uns auferlegt. Sie würde 
die allgemeine Wehrpflicht nur dann zur Wahrheit machen, 
wenn fie die 90,000 zum Kriegsdienſt wirklich brauchbaren 
jungen Leute, die bei uns jährlich heranwachſen, auch wirklich 
in das fteyende Heer einſtellt. Das gäbe aber, da fie an 
der dreijährigen Dienftzeit fejtgält, zuſammen mit 
den, eine viel längere Reihe von Jabren ſortdienenden Be⸗ 
rufsſoldaten, ein ſtehendes Friedensheer von nicht weniger 
als 300,000 Mann. Eine ſolche Friedensſtärke aber hält 
ſelbſt die gegenwärtige Regierung ſchr eine abſolute Unmög« 
lichteit. Soll daher wirklich ker er Waffenfählge zum Dienſt 
ausgebildet werden, ſo muß ſchlechterdings eine beträchtlich 
kürzere als die dreijährige Dienftzeit eingeführt werden. Fer⸗ 
ner können allerdings bei einer bloßen Mobilmachung in 
Folge der neuen Einrichtungen die älteren Jahrgänge der 
Landwehr, wie ſie letzt noch geſetzlich beſteht, geſchont werden; 
das hätten ſie aber auch ſchon vor 1860 ohne eine ſo radi⸗ 
cale und koſtſpiele Neugeſtaltung gekonnt. Dagegen wer⸗ 
den bei einem ernften Kriege die Männer von 26 bis 32 
Jahren trog dieſer Neugeſtaltung nicht geſchont werden. Man 
wird ſie nicht ſchonen, weil man es nicht kann. Jeder 
erfahrene und einſichtige Militair weiß, daß mit einer Armee, 
die nur aus jungen Leuten von 20 bis 25 Jahren beſteht, 
ein nachhaltiger Krieg ſich nicht führen läßt. Dem größeren 


a 


Theile deſſelben fehlt die phyſiſche und moraliſche Kraft da⸗ 
zu; ſie waren es, die 1813 bis 1815 hauptſächlich die Spi⸗ 
täler füllten. Man wird daher nach den erſten ſchlimmen 
Erfahrungen gezwungen fein, aus jenen älteren Leuten die 
Hauptſtärke des Heeres zu bilden und damit die Orga⸗ 
niſation deſſelben gerade zu der allerungelegenſten Zeit, 
nämlich mitten im Kriege, umzuändern. Ja, man wird 
ſelbſt die zu Haufe am ſchwerſten zu entbehrenden Familien⸗ 
väter gleich Anfangs zum Dienſte heranziehen müſſen, weil 
man in der dreijährigen Dienſtzeit mitten im Frieden nicht ſo 
viel Mannſchaft ausgebildet hat, um in der Noth des Krie⸗ 
ges eine ſchonende Auswahl treffen und die älteren und 
ſchwer abkömmlichen Landwehrleute bis auf den äußer ſten 
Nothfall aufſparen zu können. Um ein wirkliches Volk in 
Waffen, um eine Kriegsbereitſchaft zu haben, die das Land 
nicht ſchon im Frieden erſchöpft, hätte man nicht, wie es die 
neue Militafrorganiſation thut, die Landwehr thatſächlich auf⸗ 
geben und ſich auf ein großes und koſtſpieliges ſtehendes Heer 
deſchränken müſſen. Man mußte vielmehr umgekehrt das ſte⸗ 
hende Heer mit der Landwehr fo verſchmelzen, daß daſſelbe 
gerade durch die Stämme der Landwehr, als Waffenſchule 
und Rahmen für die Kriegsorganiſation, gebildet wurde. 
So hätte man ein volksthümliches, einheitliches Heer aus den 
vorhandenen Elementen geſchaffen und den Bedürfniſſen wie 
den Kräften des Staates angepaßt. 

Nach dieſer Auseinauderſetzung zeigt dann Herr v. Unruh 
mit klaren Worten, welches Verfahren von der Regierung ein⸗ 
geſchlagen iſt, um auch die unvolksthümliche Seite ihrer Neue⸗ 
rungen gegen den Willen der Volksvertretung durchzuſetzen 
und wie ſie dabei auf jenen verhängnißvollen Weg gerieth, 
auf dem die Militärfrage zu einer Verfaſſungsfrage wurde, 
und wo ſtatt der Vereinbarung zwiſchen den verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Factoren der Geſetzgebung ein Kampf zwiſchen denſelben 
eintrat, und zwar ein Kampf, in welchem der ſelbſtbewußte 
Theil des Volkes, der auf Seiten des Aogeordnetenhauſes 
ſteht, und die Regierung als Parteien einander gegenüber 
traten. „Ich beklage dieſen Kampf um ſo mehr“, ſagt Herr 
v. Unruh, „als ich der Meinung bin, daß mit Nen zur 
Verſöhnung ſehr geneigten Abgeordnetenhauſe ſehr wohl 
zu regieren iſt, aber nur verfaſſungsmäßig. Ich be⸗ 
klage deu Kampf, weil derſelbe nach meiner feſten Ueberzeu⸗ 
gung den Intereſſen unſeres Königshauſes ſehr entgegen iſt. 
Die Zukunft, die Macht und Größe deſſelben find durch frei- 
ſinniges, e Regiment unbedingt geſichert. 
Die ganze Entwickelungsgeſchichte Preußens weiſt auf dieſen 
Weg hin. In reactionären Perioden hat das Anſehen und 
der Einfluß Preußens ſtets abgenommen. Es giebt in unſerer 
Zeit nichts, was einer alten Dynaſtie mehr ſchadet, ihr gefähr⸗ 
licher iſt, als die Vertheidigung und Durchführung des abſo⸗ 
luten Regiments unter den Formen des Conſtitutionalismus, 
oder als dasjenige Syſtem, welches man mit Einem Worte 
den Schauconſtitutionalismus nennt.“ „Unſer Volk, ſagt Herr 
v. Unruh wieder, iſt ein treues, ausdauerndes, genügſames 
Volk; aber es will vorwärts ſchreiten, ruhig und gemeſſen, 
aber vorwärts. In dieſer Richtung wünſcht es, gerade von 
ſeiner Dynaſt ie geführt zu werden, und darum wünſcht es 
auch den inneren Hader ſo bald wie möglich geſchlichtet. Er 
iſt mit leichter Mühe zu ſchlichten; aber eine Bedingung muß 
erfüllt werden, nämlich die einer offenen, vollſtändigen Aner⸗ 
kennung unſeres verfaſſungsmäßigen Rechtes, vor Allem des 
dem Abgeordnetenhauſe zuſtehenden Rechtes der Steuerbewil⸗ 
ligung. An dieſer Bedingung hält das Volk, hält jeder eides⸗ 
treue Abgeordnete unerſchütterlich feſt.“ Das Schlußwort 
des Briefes lautet: „Ein Mann der Extreme bin ich nicht. 
Ich ziehe ruhige, organiſche Entwickelung den gewaltſamen 
Sprüngen vorwärts wie rückwärts vor, Meinen Ueb erzeu⸗ 
gungen hoffe ich immer treu zu bleiben“ 5 

Die Worte dieſes Briefes machten den tiefſten Eindruck 
auf die Verſammlung. Ueberdies war wohl kaum einer unter 
den Wahlmännern, dem die feſte und männlich ruhige Haltung 
des Herrn v. Unruh auch in den ſtürmiſchen Tagen des 
Jahres 1848 nicht bekannt geweſen wäre, der nicht gewußt 

ätte, welchen bedeutenden Einfluß der ſichere, ſtaatsmänniſche 

lick und die würdige Perſönlichkeit dieſes Mannes innerhalb 
der entſchieden freilinnigen Partei ſeitdem ſtets geübt hat. 
Es durfte daher von den Rednern, die in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung die Candidatur des Herrn v. Unruh empfahlen, 
nur darauf hingewieſen werden, dat, wenn die Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens im Lande möglich iſt — und wir Alle find 
72 von ihrer Möglichkeit überzeugt — ſie gerade den Rath⸗ 
ſchlägen und, wo es darauf ankommt, unter Führung 
dieſes Mannes gelingen wird. — Nach geſchloſſener Debatte, 
in welcher kein Wort des Widerſpruchs gegen den Vorſchlag 
des Vorſitzenden gehört war, erfolgte die ein ſtimmige Anf⸗ 
ftellung des Herrn v. Unruh als unſeres Candidaten. Wir 
hoffen am Wahltage ſelbſt auf eine anſehnliche Majorität. 


? Culm, 7. December. Der hier erſcheinende 
„Nadwislanin“ brachte vor einiger Zeit zwei mit dem Namen 
des Probſt Woyna zu Ludzisk unterzeichnete Artikel, in wel⸗ 
chen die Staats- Anwaltſchaft eine Verleumdung der Königl. 
Regierung zu Bromberg und des Königl. Kreisgerichts zu 
Inowraclaw fand, deshalb die betreffenden Nummern mit 
Beſchlag belegte und gegen den vorgenannten Verfaſſer und 
gegen den Redacteur des Blattes Anklage erhob. Einer dieſer 
beiden Artikel hatte auch in dem vom Vicar Gawrzielski 
zu Liebſchau bei Dirſchau redigirten und hier erſcheinenden 
„Priyiaciel ludu Aufnahme gefunden und war deshalb auch 
gegen den Legtern, der in der Vorunterſuchung behauptet 
3 von dem gedachten Artikel vor der Aufnahme keine 

enntniß gehabt zu haben, auch nicht zu willen, auf weſſen 
Veranlaſſung die Aufnahme deſſelben in den „Przyiaciel ludu“ 
ſtattgefunden, aus § 37 des Preßgeſetzes Anklage erhoben. 
Bei der am 5. huj. ſtattgefundenen Verhandlung wurden 
beide Angeklagten der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen für 
ſchuldig befunden und Probſt Woyna zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß, Vicar Gawszielski zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 
Bemerkenswerth war bei dieſer Verhandlung, daß der 
ic. Gawrlielski, welcher das hieſige Gymnaſium beſucht und 
das Abiturienten⸗Examen euf demſelben abſolvirt hatte, jede 
Auslaſſung in deutſcher Sprache unter dem Vorgeben, nur polniſch 
zu ſprechen, ablehnte. Dies Benehmen wurde um fo eigenthüm⸗ 
licher, als mit ihm in der Borunterſuchung nur deutſch ver⸗ 
handelt war, als der auf Antrag der Angeklagten citirte 
Decan Bartostewicz, ſowie der gerichtliche Dolmetſcher 
auf Befragen ausdrücklich beſtätigten, daß Gawrzielski, wel⸗ 
cher ihnen ſpeciell bekannt, der deutſchen Sprache vollkommen 
und mindeſtens eben jo gut wie der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſei, und als endlich jedes Kind in Culm, wo derſelbe auch 
eine Zeit lang als Vicar fungirte, ein Gleiches zu beſtätigen 


im Stande iſt Nachdem ſolches amtlich conftatirt worden, 
wurde dem Angeklagten bei beharrlicher Weigerung ſich deutſch 
auszulaſſen, vom Gerichtshof jede weitere Ecklärung in pol» 
niſcher Sprache abgeſchnitten. — Wenn die Poſener Zei⸗ 
tung die Mittheilung macht, daß in Culm das poiniſche Ele- 
ment ſich immer mehr ausbreitet, ſo dürfte eine ſolche Mit⸗ 
theilung doch auf ſtarker Illuſion beruhen. Daß ein Deut⸗ 
ſcher, der Gaſthofbeſitzer und Buchdrucker Loh de, ſich dazu 


hergiebt, während der Strafverbüßung des Literaten Dani es | 


lewski als Drucker der beiden polniſchen Blätter zu fizuri⸗ 
ren, daß eben derſelbe ſich dazu hergiebt, ſeinen ſonſt wenig 
beſuchten Gaſthof zum polniſchen Hotel ſtempeln zu laſſen 
und dem entſprechend Weine ꝛc. mit Etiquetts in polniſcher 
Sprache präſentirt, das iſt noch kein Beweis für das Aus⸗ 
breiten des polniſchen Elements. Allerdings macht ſich in 
letzter Zeit wieder eine beſondere Rührigkeit unter den Polen 
bemerkbar, allerdings bemühen ſich die Letzteren augenſchein⸗ 
lich, immer mehr Terrain zu erobern; ſie irren ſich aber fehr, 
wenn ſie ſich davon große Erfolge verſprechen. Eine vers 
artige Thätigkeit hat nur zur Folge, daß die Deutſchen um 
fo enger zuſammenhalten und jedem polniſchen Parteitreiben 
um ſo entſchiedener entgegentreten. — Wie verlautet, beruht 
übrigens die Wahl des Lohde'ſchen Gaſthauſes als polniſches 
Hotel auf einem Beſchluß, den die Mitglieder des ſogenannten 
Unterſtützungs⸗Vereins für polniſche Studirende in ihrer jüng⸗ 
ſten General-Verſammlung gefaßt haben. Man erſieht dar⸗ 
aus, daß jede anſcheinend noch ſo unverfängliche Gelegenheit 
benutzt wird, der polniſchen Agitation Vorſchub zu leiſten. 


Handels-Jeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. December 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 2 Min. 


Letzt. Cro. etzt. Crs. 

Roggen unverändert, reuß. Rentenbkr. 994 | 99% 

3 e 4 16% 47 re 1 5 8835 

ecbrr 464 ; 2 . Dr. Co 

Fruhjahr . . 45% 45% Danziger Privatb, — 107 

Spiritus Decbr. 143 14% Oſtpr. Pfandbriefe 895 88% 

Sue , nenn 23 |, 
r a —uů— —— 

4 % 56r. Anleihe 1022 1027 Poln. Banknoten 89% 89 


5% 59. Pr.⸗Anl. 1075 1073 echſele. London 6.21% 

Hamburg, 8. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, Loco-Lieferung niedriger. — Roggen loco ftille, 
ab Danzig Frühlahr zu 76 auch zu 75% angeboten, ohne 
Geſchäft. — Oel December 30%, Mai 29%. — Kaffee 
ruhig. — Zink 2000 . Frühjahr 11 % 15 f 

‚ Amjfterv am, 8. December. Getreidemartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen, loco gedörr⸗ 
ter 3 Fl. höher, übrigens unverändert. — Raps April 
85%, September 76. — Rüböl Mai 47%, Septem⸗ 
ber 43%. 

London, 8. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, Gerſte zu Käufern günſtigen 
Preiſen langſam umgeſetzt. Hafer matt. — Kalt. 

London, 8. December. Conſols 92 ¼. 1% Spanier 
46 ½. Mexikaner 31%. Sardinier 81. 5% Ruſſen 96. Neue 
Ruſſen 93. 

Liverpool, 8. December. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feſt. \ R 

Paris, 8. December. 3 2 Rente 70,85. 4% 2 
Rente 97, 65. Italieniſche 5 7 Rente 71, 40. 3 7 Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 518. Credit mob.⸗Actien 1133. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Acticn 593. 
„ß—ͤßßß ̃ ͤ ..... . OR ne 

Produktenmärkte. 
Danzig, den 9. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 

130/31 — 132/4/58 von 771%/80 — 81/82 — 82 4/81 — 

85,87% Ze; dunkel und erdinär bunt 120/23 —125/27/298 

von 67 %/71—75 76 Gr nad) Qual. 

Roggen ſchwerſter und leicht 5314/53 — 52/51 x 

N 125 8. 

Erbſen von 5051 —52,52½ —53 S ganz weiße. 
Gerſte kleine 1035 —107/ö110a von 36/37 38/39 Ya 

do. große 106/8—110/12/15g von 37/38 40 41/42 u 
Hafer 24/95—26/26% Se 
Spiritus in Partien 14% . bezahlt, ein kleines Partie⸗ 

BR 14%, 3 Sr 

etreide⸗Börſe. Wetter: Starker Froſt bei klare 8 
Wins: SS. f Froſt r Luft 

Bei ſchwacher Kaufluſt und zu ziemlich unveränderten Preiſen 
ſiud heute 45 Laſten Weizen gehandelt. Bezahlt wurden für 
1248 abfallend 442 %, 1254 bunt K 470, 127, 128 94 
desgl. , 480, 129,308 hellfarbig 2 495, 1358 fein hoch⸗ 
bunt 525, alles ver 851. — Roggen unverändert, am 
Markt nur 6 Laſten za unbekannt gebliebenen Preiſen gehan⸗ 
1. auf Lieferung April⸗Mai find 50 Laſten a 317 ½ u. 
25 alten a 320 Yar 1258 gekauft. — Weiße Erbſen Z 
309, % 312.— Spiritus bei Partien 14% 3 gezahlt, Klei⸗ 
nigkeiten zu 14%, , erlaſſen. 

Königsberg, 8. Dechr. (K. H. Z.) Wind: SO. — 7. 
Weizen unverändert, hochbunter 130—31 f 85 —87 A, 
bunter 124 — 278 72½—78 Se, rother 124—26f 72—76 

bez. — Roggen behauptet, loco 121—127 x 50— 
55 Er bez.; Termine feſt, 80 4 9 Frühjahr 54% e 
Br., 53% u G., 1208 Pe Mai- uni 53% S Br., 
52 ½ C Gd. — Gerſte ftille, große 1144 42 ½ See bez., kleine 
95 —1084 32—42 . Br. — Hafer ſehr flau, loco 78— 
83 U 23 — 27 Gau bez., 508 Zar Frühjahr 26 % Br., 25 
Aa Gd. — Erbſen jtille, weiße Koch- 52 — 55 . bez., 
graue 50 — 70 Ge, grüne 50 — 65 u Br. — Bohnen 
50% Ses bez. — Wicken 37 bez. — Leinſaat geſchäfts⸗ 
los. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 5 weiße 8 — 18 K. 

C. B N ya CR. Br. 
Rübtuchen 59 x 
Pat . Loco Verkäufer 15 ½ &, 
Käufer 14½ , ohne Faß; loco Verkäufer 16% Sg. 
lach 0 lla 27 „nee gen ohne Faß; 
yer Frühlahr Verkäufer 4 „Käufer 17 incl. Fa 

5000 pt. ee f f * Faß 


aur x 
g, den 8. December. Wind: Of. — Tem⸗ 


er Se 
— Rüböl 14% g. ya L. — 
C. Br. — Spiritus. 


Bromber 
peratur: veränderlich. Nachts Schneefall. Thermometer: 
Morgens 8“ —. Mittags 7° —. Weizen 125—128 K holl. 
(1 4 25 % bis 83 u 24 4 Zollgewicht) 56 — 58 Ag, 


128 — 130 8 58 — 60 Ag, 
Roggen 120 — 125 4 (78 
39 — 41 


90 
14% Ng. NEL 8000 2. 

Breslau, 8. December. (Schl. Ztg.) In Weizen fand 
bei gedrückten Preiſen ſchleppender Umſatz ſtatt, 85 K wei⸗ 
ßer ſchleſiſcher 73 — 80 , 858 galiz. 72 — 78 Yu, 85 
gelber ſchleſ. 68 — 74 Gu, 85 U galiz. 66 — 71 KN, blau⸗ 
ſpitziger 64 — 71 Su, je nach Qualität und Gewicht. — 
Für rothe Kleeſaat war bei mäßigen Offerten zu feſten Preis 
ſen mehrſeitige Kaufluſt, ord. 8 — 9½% M, mittel 10 — 
12 36, feine 13½ — 13 / N., 2 e 14 — 14% 
RG, weiße Saat nur in feiner Waare beachtet, ordin. 9— 
12 *, mittel 13½ — 15 g, feine 16% — 18 &, hoch⸗ 
feine 19—20 % — Schwediſcher Klee 18—26 . — Thy⸗ 
mothee ſtill, 6—7% 

Stettin, 8. December. (Oſtſ. Ztg.) An der Börfe, 
Weizen flau, ur 85 8 gelber loco 67 Ag. bez., 83/85 K 
gelber Dec. 67% &. Br., Frühl. 70%, , 70 A bez., Ya 
AG Br. — Roggen matt und niedriger, 92 H loco 
46 Ag. bez., Dec. 46% . Br., ſucc. Lief. 46% Ag bez., 
Dec.» Jan. ſucc. Lief. 46 Ag bez., Frühjahr 45%, 45 K. 
bez., Br. und Gd., Mai» Juni 45% Br. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer 4/50 4 Frühl. 23% M bez. — 
Erbſen ohne Umſatz. — Rüböl ſtill, loco 14½ Ag bez., 
Dec. 14 . Gd., / Ag Br., April⸗ Mai 13% &. Br., 
„ . Gd. — Leindl loco incl. Faß 13% M. Br., 
April⸗Mai 12% t. Br. und bez. — Leinſamen, Per 
auer 16% & bez., Memeler 11%, % & bez. — Spi⸗ 
ritus feſt und unverändert, loco ohne Faß 14% & bez., 
mit Faß 14 Ag bez., Dec. 14 3 Gd., Ian.» Febr. 14% 
. Gd., Frühjahr 14%, % Ag bez., 15 &. Br. — 
Hering. Schott. crown und fullbrand 10% & tr. bez., Jan. 
10% . tr. bez., Ihlen 8% & tr. bez. 

Berlin, 8. December. Wind: SO. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 4° —. Witterung: dicke, feuchte Luft. — 
Weizen r 25 Scheffel loco 60 — 73 Ag Roggen 
Kr 20008 loco 15 — 47 Ag, do. Dec. 45%, 46% 
* bez. und Br., 46 ½ g. Gd., Dec.» Jan. 45%, 46 % 
bez., Br. und Gd., Jan.⸗ Febr. 45%, % g., Frühlahr 
44%, 45 Ag bez. und Gd., 45% Ag Br., Mai- Juni 45 
. bez. — Gerſte Me 25 Scheffel große 34—39 Re 
— Hafer loco 21 — 24 Kg., r 12008 Dec. 23, 23% 
Ag. bez., Dec.⸗Jau. 22% Ag nominell, Frühl. 22% ., 
Mai⸗Juni 22% . — Rüb öl Jr 100 Pfund ohne Faß 
loco 14%, ½ . bez, Decbr. 14%, % Ag bez., Br. und 
Gd., Dec.⸗Jan. 144, % bez. und Br., 14% & Gb., 
Jau.-Febr. 14% Ag Br., April- Mai 13½, 7% bez., 
13% . Br., 13% %. Gd., Mai⸗ Juni 13%. r. 
— Spiritus Jar 8000 % loco ohne Faß 14%, Yu . 
bez., Dec. 14½, , Hu . bez., Br. und Gd., Dec.⸗Jau. 
do., Jan.» Febr. 14%, % . bez., April» Mai 15 ½, %, 
Ya RG. bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 15%, ½. A bez. 
und Gd., 15% Ag Br., Juni⸗Juli 15%, % A bez. — 
0. 4% u 3% 


Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 
Ag, Nr. 0. u. 1. 4½ 4% , Roggenmehl Nr. O. 
—3% Kg. Nr. 0. u. 1. 3½ — 37 f 
Schiffsliſte. 15 1 
MNeufahrwaſſer, den 8. December. . 
Angekommen: D. K. Buß, Agatha, Amſterdam, Gü⸗ 
ter. — H. Pariſh, Elizabeth, Copenhagen, Ballaſt. 
1 en 9. Fe Pin: SSd. 
ngelommen: T. Hindſon, Bolderaa (SD.), Lon 
don, Ballaſt. — Nichte in Sicht. — 114° 2. Fal 24 


Fondsbörse. 
Berlin, 8. December. ; 
B 9 2» €: 
Berlin-Anh,E,-A, 1481473 1 Staatsanl. 56 11025 102 
Berlin-Hamburg — 123 do. 53 — 
Berlin- Potsd.-Magd. 20; 2194 | Staatsschuldscheine | 90$| 90 
Berlin-Stettin Pr.-O. 100100, Staats-Pr.-Anl. 185512871274 
do. II. Ser, | 974 96% [ Ostpreuss. Pfandbr, | — 
do, III. Ser.] 97% 965 | Pommersche 34% do.] — | 91 
Oberschl. Litt. A,u.C.| — | — | Posensche do, 4% — 1033 
do, Litt. B. — — do. do, neue | 984) 97 
Oesterr.-Frz.-Stb. 135 — | Westpr, do, 34% 83% 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 905 — do. 4 — 99 
do. 6. Anl.] 973 — | Pomm. Rentenbr, 1004 — 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 853 — ] Posensche do. 991 99 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 95%| 94% | Preuss. do. 991 99% 
do. Litt. B. 200 l. — | 23 Pr. Bank-Anth.-S. — 12 
Pfdr. i. S.-R. 893 885 | Danziger Privatbank 1073 — 
Part.-Obl, 500 fl. 93%) 92% [ Königsberger do, 101K — 
Freiw. Anleihe 1023 — Posener do, [100 | 99 
5%Staatsanl. v. 59 107/107 | Dise.-Comm,-Anth. [102 101 
St.-Anl. 4/5/7 102510 2 Ausl. Goldm, à 5 Ag|110 1094 


Weechsel-Cours, 


Amsterdam kurz 144 143% „Paris 2 Mon, — 79 
do. do. 2 Mon. |143% 143 [wien öst. Währ. 8 T. | 83 83 
Hamburg kurz 152% 152 [Petersburg 3 W. 994 99 
do, do. 2 Mon. 151% 1516 [Warschau90 SR. 8 T. — | 884 
London 3 Mon, 5. 21315. 20½IBremen 190.3%G.8T, 110 109% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
—— ' — —:2wͤ2—̃— -w —ͤöͤꝛ3313111111—2——2—3é1ků 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt,: 


— ; a 
2|3| Stand in a a Wind und Wetter, 
5] Bar.⸗Lin. 5 
8 4 337,3) | — 75 [Südl. . dick mit Sch nee. 
9 80 338,0) 12,0 Südl. friſch; hell und ſchoͤn⸗ 

121 338,94 11,4 [Südl. do. do. do. 


— — ——ñ— 
Heute früh 10 Uhr entſchlief ſauft nach mehrwöchentli⸗ 
chen Leiden mein geliebter Mann, der Criminal Director 
Richter, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens dritter Claſſe, im 
fünfundſiebenzigſten Lebensjahre. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeige ich dies 
zugleich im Namen der drei abweſenden Söhne mit der Bitte 


um ſtilles Beileid ergebenſt an. f 
Danzig, den 9. December 1862. N 
Johanna Richter, 
geb. Yanayli. 
Die Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben zeige hiermit Freunden und Bekannten ſtatt be ſonde⸗ 
rer Meldung ergebenſt an. 


N Rudolph Haußmann. 
Danzig, den 8. December 1862, 


Bekanntmachung. 


. 
8 4 


RN 
\ ln 
Königliche Oſtbahn. 
: Bu die Königliche Oſtbahn iſt die Be⸗ 
ſchaffung von 
456 Stück Radreifen (Ayres) von Gußſtahl, 
636 Stück dergleichen von Puddelſtahl und 
1565 Stück ſchmiedeciſernen Siederohren für 
Locomotivkeſſel 
erforderlich geworden. 
Zur Verdingung dieſer Lieferungen iſt ein 
Submiſſions⸗Termin auf 


Donnerſtag, den 18. December e., 
k Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten auf dem 
Bahnhofe Bromberg ange ſetzt. 

Die Offerten ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 

Offerten auf Lieferung der für die König⸗ 

liche Oſtbahn pro 1863 erforderlichen Rad⸗ 
reifen refp. Siederohren“ 
verſehen, bis ſpäteſtens zur Terminsſtunde an 
den unterzeichneten Ober⸗Maſchinenmeiſter zu 
überſenden. Auf der Adreſſe iſt neben dem Ber 


Bewer „Bromberg“ noch ausdrücklich zu 


emerken „Bahnhof“. 
Die Exöffnung der Offerten erfolgt im Ter⸗ 
mine in Gegenwart etwa erſchienener Submit⸗ 
tenten. Lieſerungsbedingungen werden auf porto⸗ 
freie Geſuche unentgeltlich zugeſandt. 
Bromberg, den 20. November 1862. 


Der Kgl. Ober⸗Maſchinenmeiſter 


ohrbeck 11689 


Polks-Kalender | 
| 


für 1 ABGB. 

Comptoir⸗, Wand⸗, Notiz und 
Damen⸗Kalender 

ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


Leon Saunier 
Buchhandlung L. veutichen. ansländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


.. ̃⁵˙—1ꝛyĩ TEN RT 


Die untergelipnete Buchhandlung ver- 
fehlt nicht, auch ihr Bücher und 


Kunſtlager, ſowie Photographie ⸗Ll⸗ 
bums, aufs Reichhaltigſte vervollſtän⸗ 
digt, beſtens zu empfehlen. Es bietet 


daſſelbe Geſchenke für Kinder und für 
Erwachſene, ſcherzhaften und ernſten, 
w chaftlichen und unterhaltenden 
Inhaltes, von den niedrigſten bis zu 
den boch fren reiſen. Selpſtver⸗ 
ſtändlich werden Sendungen, wo es ger 
wünſcht wird, . zur Aus» 
wahl hingeſendet und Weihnachtskata⸗ 
i 1 8. 1 abgegeben. [2139] 
+ 


„Homann in Danzig, 
Aunſt u. Buchhandlung, Jopengaſſe 19, 


Zu haben bei x 
Const. Ziemssen; 


Buch- und Mufifalien - Handlung, 
Langgaſſe 55. 


— — 2 — 


louis Willdorf’s EN 


Salon zum Haarſchneiden und Friſi⸗ 
ren, von Morgens 7 Uhr bis Abends nach 
9 uhr geöffnet, zur gefälligen Benutzung. 
Lager fämmklicher Haararbeiten für 
Herren und Damen, Cotillon⸗Ge⸗ 
genſtände und Orden in 400 verſchie⸗ 
denen Sorten, Gummiſchuhe für Her 
ren und Damen in beſter Qualität 
von 16 Sgr. ab. Haardle, Parfüms, 
Pomaden, Seifen von 6 Sgr. bis 
2 Thlr. Kleider, Hut, Del, Samt 
met, Kopf, Zahn, Nagel: und Ta⸗ 
Bellen un ſowie verſchledene Sorten 


zifeur- und Staubkamme und dop⸗ 
elt vergoldete Manſchetten⸗Knopfe 
Außerit billig. j 

Geſichtslarven in allen nur erdenklichen 
Nüancen, empfiehlt im en gros und detail, 

Wiederverkäufern mit Rabatt. 
Louis Willdorf, Friſeur. 

12108] 1. Damm No. 15. 
EEE AJ ² E SETTTTETERE 


5 
f Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung, 
0 — Langgaſſe 78. 12184] 


2535357²˙é 
J Wlihnachtsausſtellung. Sg | 


Langgaſſe To. 8). 


Erſte Etage. 


Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch die Eröffnung meiner Weihnachts⸗ 
ausſtellung von 


5 x 2 . 

jjapaneſiſcher Induſtrie 
ganz ergebenſt an. Die Mehrzahl dieſer Arbeiten dürften ſich als paſſende Weihnachts: 
geſchenke ſowohl für Herren als Damen ganz beſonders eignen. Beſonders bemerkensweith iſt 


chen, Paradiesfinfen, Indigos, 
wie verſchiedene andere Gattungen. 


ſcheln. 
Kamm: und Drechslerwaaren 
geſtellt. 


eine große Auswahl lebender Vögel, als: Papageien, Juſeparables, FTafän⸗ 9 


Ferner mehrere lebende Affen, ſo wie eine ausgezeichnete Sammlung von Mu⸗ 
Gleichzeitig empfehle ich mein wiederum aufs i jo 
zur geneigten Beachtung. Die Preiſe find aufs billigite 


ed, [1980] 


erlaube ich mir dem geehrſen hieſigen wie 
auswärtigen Pu likum meine 
Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung 
auf's angelegentlichſte zu zahlreichen Veſtel⸗ 
lungen zu empfehlen. 

Dieſelbe beſitzt ein reiches und 
forgfältig gewahltes Lager aller 


teratur, Kunſt und Muſik, zum 
größten Theil in eleganteſten Ein ⸗ 
bänden. 

Sendungen zur ge·ei ten Durchſicht 
und Auswahl werden gern und umfang: 
reich auf ausgeſprochenen Wunſch gemacht. 

Weihnachts⸗Kataloge ſtehen gra⸗ 
tis zu Dienſten. 

Alle mir zu Theil werdenden Aufträge & 
erhalten dir prompteſte und reellſte Aus⸗ 

4 führung. i 
3 Von anderen hieſigen und auswärtigen | 
{ 


| aus dem Geſammt⸗Gebiete der Bir & 


Handlungen angezeigte und empfohlene 
Werke ꝛc. ſi d auch bei mir vorräthig. 


F. A. Weber, 


eee 
Zu Feſtgeſcherſten empfehlen N 


Tanz-Album 1863 


Sammlung 17 neuer Tänze für das Pianoforte 
von den beliebteſten Componiſten. 1 eleganter 
Ausſtattung mit den Portraits von Frl. Spohr 
und Herrn Hagen als Gretchen und Fauſt in 
der gleichnamigen Oper von Gounod. Preis 
1 Thaler. 21511 


Léon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
N. Nuasikalien. 18551 
Se, dan erſchien neu in meinem Verlage und 
iſt in Da dal in der Th. Eiſen⸗ 
haner'ſchen Muſikalieu⸗ Handlung, Lang: 
gaſſe AO, vorräthig: 


Th. Eisenhauer, op. 
21. Nocturno für Pi⸗ 


ano 2 ms. (421 Sgt.) 
Dias neue Werk des beliebten Componiſten 
wird beſtens empfohlen. 
Berlin, im December 862. 
C. A. Challier et Comp., 
2¹⁰ Spittelbrücke 4. 
ee eee eee eee er eee 


ö Weihnachts⸗Anzeige. 


Zur Auswahl von Feſt⸗Geſchenken er⸗ 
laube ich mir einem geehrten hieſigen wie 
auswärtigen Publikum mein ü 


Putz- und Mode-Geschäft 


mützen von 16 Sgr. ab, Putz⸗ und Ge⸗ 
fellfehaftshanben, garnirte und un⸗ 
garnirte Negligé⸗ Hauben, ſchwarze 1 
und couleurte Netze von 6 Sar. bis 3 
Thlr., eine grotze Auswahl Coiffuren 
und Blumen, Sammt⸗Band, ſchwarze 
Schleier in ſehr großer Auswahl von 6 Sgr. 
bis 5 Thlr., Shäwlchen von Caſimir, 
Pluche, Sammt und Seide, Shlipſe, 
Schleifen und Manſchetten, eine Bar: | 
tie Kragen in Tüll, Mull, Vatiit und Pi⸗ 
qué, räumungshalber werden letztere ſehr 
billig verkauft. 2133 


12133 
C. Pohl vormals A. G. Schüler. 
Matzkauſche Gaſſe Nr. 8. 


Zu Weihnachtsgeſchenke i 
i 


altern und neueren Erſcheinungen 
4 


Cardinäle, Neisvögel, Orangebacks, fo 


a 


2 
ER, 
5 


vollſtänvigſte ſortirtes Lager von 60 


Auf mündliche u. 
ſchriftliche Aufra⸗ 
gen wid bereit⸗ 


Auf mündliche u. 
ſchtiſtliche Anfra⸗ 
f pi wird 5 5 
willigſt jegliche willigſt jegliche 
Auskunft ertheilt. Das Auskunft ertheilt. 


| Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchaft! 


von 2 


F. Reimann in Danzig, 
Langenmarkt BU, 


empfiebli ſich hi rait z. An⸗ und Verk uf von 
Staats und induſtriellen Werthpapieren, 


polniſchen und raſſiſchen Ba knotlen und 3 
ſaͤmmtlichen fremden Geldſorten zum = 
gescours. 
Weuſpreußiſche 47 und 3. , Pfand⸗ 
5 und Staatsſchuloſche ne in kleinen 


ſind ſtets vorräthig. [1620] 
Die Liſten ſämmtlicher v riooften u. 
convertirten Staatspapiere und Priori⸗ 
tätsactien, jo wie fremder Staatsan⸗ 


Aoſchnitten, zu Capita sanlagen geignet, i 
leben ſind bei wie einzuſe zen. | 


W Eröffnung meiner 2 

eee A nslielung, 
gütigen Zuſpruch. 

i J. W. v. Kampen, 
[2193] Kalkgaſſe 6 am Jacobsthor. 

nner e. 

. EEE LE - SD ansEnaarE— 


Weißleinene ede. 


> 5 
wert en ze 3 


von 1 Thlr. 25 Sgr. pr. Did. 
ab, weißleinene Batiſtt cher von! 
4 Thlr. pr. Dtzd. ab, weißleinene 
Kindertaſchentücher à 1 Thlr. 
pr. Dtzd. empfiehlt . 5 
Hermann Boritzki, 


2112] Langgaſſe No. 68. 
eee, e eee 
eee eee ee eee eee 

Eispomade a Glas 5 und I) Sgr. 

Frübliugsblumen-Gifenz à FL. 10 Sgr. 

und 20 Sgr. 

a e Besen, dad Siusfallen der 

yJaare, und gegen Schinnen, a Fl. 12½ 
Sge und 20 gr. ri 
Haarble in verſchiedener Waare empfiehlt 
A. röter, Lang enmarkt 18. 
NB Was die Güte meiner ab rik'te an⸗ 


Dm ee 


* 


betrifft, ſo dürfte wohl der ſich täglich ſtei⸗ 
gernde Verbrauch als auch vie böchſt ehren⸗ 
entfernten Gegenden zugehen die beſte Em⸗ 
pfehlung ſein. 2008] 
K EEE 45 © TRETEN. 
Großer Ausverkauf 
gung, 30 Procent billiger, 
zu Weihnachts⸗Geſchenken 
Tabackspfeifen in allen Sorten, Schnupfta⸗ 
„Elf Schiltpait, Hoen und 
Papier mache, Cigarrenſpißen in ächtem M 
ſchaum, Weichſel und Horn, Spazierſtöcke, dar- 
fächer, Victoria, Zopfe und Seitenkamme ganz 
neu und direct aus Paris. Alle Sorten Kämme 
Kopf, Zahn⸗ und Nagelbürſten, Kleider halter, 
Stickrahmen, Nähſchrauben, Kaſtenpreſſen, Bor: 
Schachſpiele, Schachbretter und Dominoſpiele 
und viele andere Sachen mehr. 
42151. Jepeagaſſe 51. 
Bujacks Hotel, Langenmarkt 21, 
pfiehlt feine neu eingerichteten Zim⸗ 
mer dem hochgeehrten reiſenden 


vollen Anerkennungen, die mir ſogar von 
A. Schröter, Lang enmarkt 18. 
wegen Geſchäfts-Verle⸗ 
vorzüglich geeignet. 
backsdoſen in Elfenbein, 
eer⸗ 
unter mit Photographie von 10 Sgr. an, Ball: 
in Schilopatt, Horn, Gummi und Elfenbein, 
temonngies, Brief und Cigarrentaſchen, fowie 
er 8 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
vis-a-vis dem Engliſchen Haufe, em⸗ 
Publikum hierdurch ganz ergebenſt. 


Mein reichhaltiges Lager, ſich zu 


* 


Sie unbelanuen teſp. Empfänger von Waa⸗ 
e um B- D \ pt. D. K. B 


kleinen 


Weihnachtsgeſchenken eignend, empfehle 


ein geehrtes Publikum mit der Bitie um güti⸗ 
sn. Zuſpruch. 


2125] Caroline Zingler, Brodbänkeng. 31. 
Von engl. Reſpirators (Lungenſchützer), die 
ſich der wärmſten Empfehlung von Seiten 
der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die bei 
rauher kalter Witterung allen Lungen⸗ und 
Bruſt⸗Leidenden fo außerordentliche Dienſte lei⸗ 
ſten, hält ihr vollſtänviges Lager in neueſten 
und ae e Conſtructionen zu den reel⸗ 
ſten Preiſen zur Beachtung empfohlen, 
(2123) C. Zingler, Brogbänkeng. 31. 
Gh dendlauds Froſtpomade in Büchſen 
nebſt Gebrauchsanweiſung iſt vortäth ig 
Brodbankeng. 31 bei C. Eingler. 2126 
Ein leicht transp. Druckwerk, nach neu: 
ſter Conſtruction, ohne Fehler, paſſend für 
größere Güter, ſoll billig verkauft weng 555 


heres Schmiedegaſſe 23. 


Sens nene im beſten Zuſtande, 
wie auch minder werthe Gebinde ſtehen 


um billigen Verkauf, Schmiedegaſſe 23. 

Friſchen Aſtrachauer⸗Ca⸗ 
viar, große pommerſche 
Gäuſebrüſte u. Neufchatel⸗ 
ler Käſe erhielt u. empfiehlt 

F 8 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Beſte franzöſiſche u. Theis 
niſche Wallnüſſe, Lam⸗ 
berts⸗ und Para⸗Nüſſe 
empfiehlt 12 25 
A. Fast, Langeumarkt 4. 
Auf Getreideſäcke x wis ver 
Name, Jahreszahl und Wohnort mit ganz 
ächtem ſchwarzem Tafeldruc pro Hundert für 
15%. 10 E gedruckt. Für ſehr ſchoͤne Schriſt 
und Aechtheit wird garantirt. 
Schönfärber⸗Meiſter E. Pergande, 
12127 Paradiesgaſſe 3. 
· „ n. 1 

Steel Seiederlage, Glegen tp 81, 
ſind neue Sendungen Herrenſtiefel mit 
und ohne Doppelſohten eingegangen. 
Bee Sinn n 0 10 
Dan Wich, Behufs genen 3 Inſpre⸗ 
toren, Hofmeiſtern, Gärtnern u. Privatjägern, 
welch: ſehr gute Zeugniſſe mir eing reicht haben, 


gefälligſt wenden zu wollen. 
21320 l. Baecker, Pfefferſtadt 37. 


ren, „Agatha“, Cap K. Buß von 
Amſterdam hier angekommen und in Neufahr⸗ 
waſſer liegend, werden erſucht, dieſelben dort 
abzurehmen, da der Capitain des Eiſes we zen 
mit ſeinem Schiffe nicht zur Stadt aufgehen 
anu. 7. G. Reinhold, 

2141 Schiffs Abrechner. 


Verein junger Kaufleute. 
Morgen Mittwoch, Abends 7 Uhr. 
Beantwortung eingegangener Fra— 
gen. Discuſſion. Bücherwechſel. 
Der Vorſtand. 12135] 
Gewerbe-Verein. 


Dounnerſtag, den 11. d. Mts., von 6—7 
Uhr Abends Bioliothekſtunde; dann Vortrag 
des Herrn Oberlehren Troeger über den 
„Julianiſchen und 1 

4 1 36 


lender“. 
Der Vorſtand. 


Im Saale des Schüßenhaufes. 


Donnerſtag, den IJ. d. Mls., 
Abends 6 Uhr, . 


Grosses Concert, 


Zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe der 
Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres von den 
vereinigten Muſikchoren des 1. Leib⸗Hufaren⸗ 
Regiments, der Djipr. Artillerie⸗Brigade und 
des 1. Oſtpr. Pionier⸗Bataillons im Vereine mit 
dem hieſigen Sängerbund. 
Program m. 25 

Gewählt u. A.: Krönungsmarſch zur Krönungs⸗ 
feier Sr. Majeſtät des Königs Wilbelm l. 
von Preußen, comp. von Meyerbeer, arrang. von 

Wieprecht. 


zum erften Male 


Fest-Polonaise, 


für Orcheſter mit Geſang. 

Billets ſind für den Saul à 4 Sgr. zu haben: 
in der Condi torei des Herrn Grentzenberg, 
Langen narkt, in der Muſikaien⸗Handlung des 
Herrn Ziemſſen, Langgaſſe 55 und in der 
Cigarren⸗ Handlung des Herrn Rovenhagen, 
Langgeſſe. An der Abendkaſſe: Saal 5 Sgr., 
Loge 74 Sgr. 2153| 


Stadt-Wheater. 


Mittwoch, den 10. Decbr. (ab suspendu). 
erg Gaſtdarſtellung der Kgl. Hofſchauſpie⸗ 
ern Frau Marie Kierſchner. ie Wi⸗ 
derſpeuſtige. Luſtſpel in 4 Acten von 
Shakespeare Hierauf: Mit der Feder. 
Dramolet in 1 Act von Schleſinger. [2138] 
* Catberina, Emma — Frau Kierſchner. 

Donnerſtag, d. Ii. Decor. (4. Ab. No. 2.) 
Don Juan. Große Oper in 2 Acten von 
Mozart. 


Druck uns Ba S M. W. Rafe mann 


